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Illustration von Bernhard Merz

Die Privatpension

« Ich stelle Ihnen hier unsern neuen
Pensionär vor, Herrn Glättli. » Die Formel

kenne ich bereits. Herr Glättli kommt
zu unterst an den Tisch zu sitzen, nun
bin nicht mehr ich der letzte. Er beginnt
gleich nach der Suppe, mich mit ein

paar anscheinend harmlosen Fragen
abzutasten : wie lange ich schon in der

Pension sei, wo der Sektionschef wohne,
ob man hierorts hohe Steuern zahle. Ich
muss sagen, die andere Sorte Menschen

gefällt mir besser, die zunächst drei Tage
schweigend ihre Kostgängerpflicht
erfüllen und dabei die neuen Verhältnisse

studieren. Und am zweiten Abend hat
mich der Herr Glättli auch richtig zu
einem Kaffeekonzert abgefangen, in dessen

Verlauf meine Weisheit um seine drei

Liebesgeschichten bereichert wurde. Binnen

dreier Wochen sind die meisten

Pensionsgenossen über seine Herzensgeheimnisse

ebenfalls aufgeklärt, mit dem

Erfolg, dass eine allgemeine Absperrung der

Wörterflut bewerkstelligt wurde. Die

Flut ergoss sich dann in die Küche, die

alte Köchin bekommt jetzt stundenlange

Vorträge über doppelte Buchhaltung zu

hören.

Oben am Tisch sitzt der erste Muster-
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Mustrstion von Solnkord Meri

vie ppivatpenLion

« loll stslls Ilmoil Ilior uussru uouou
vousiouär vor, vorru Vlättli. » vis vor-
mol kouuo loli boroits. vorr Vlättli kommt
zu uutorst au àou visob l-u sit^ou, uuu
bin iliekt msbr lob àor lot^to. vr boAiuut
Alsiob uaoli àor Luppo, miob mit oiu

paar ausoboiuouà barmlosou vra^oii ab-

sutastou: vis lauZo ioli sobou ill àor

vousiou soi, vo àor Lsktiousobot vobus,
ob mail biororts kobo Ltouoru ?alllo. lob
muss sa^su, àio auàoro Lorto Nousobou

^otällt mir bossor, àio ^uuäobst ciroi va^o
sollvoi^ouà ibro LlostAäuAsrpkliokt or-
küllou uuà àabei àio uouou Vorbältuisso

stuclivreii. Vuà am 2voitsu ^bouà bat
miok àor vorr Vlättli auob riobtiZ ^u
oiuom Llakkookou^ort ab^okau^ou, iu àos-

sou Vorlaut moiuo Moislioit um soiuo clroi

lâobssAosollioiltoil borolobort vurào. Liu-
uou àroior ^Voobou siuà àio moistou vou-

sious^ouossou übor soiuo vor?ousAoboim-
uisso oboukalls autAöklärt, mit àom vr-
tolA, «lass oiuo all^omoiuo ^bsporruuA àor

Wörtsrklut bovorkstolli^t vurào. vis
vlut orssoss siob àauu iu àio vüobo, àio

alto Lmob iu bekommt ^ot?t stuuàoulauKo

VorträZo übor àoppolto LuobbaltuuA ^u

börou.

Oben am visob sit?t àor orsto Nustor-
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pensionär, acht Dienstjahre. Er hat noch

nie gemuclîst, den Geschmackssinn hat

er sich nämlich im Beruf als Zahnarzt
verdorben. Er versorgt die Unterhaltung
mit den neuesten Berichten aus aller Art
Technik, noch bevor die Zeitungsspione
etwas gerochen. Ab und zu hält er es

für erspriesslich, das Pensionsleben durch
Einfädeln von Wetten anzuregen. Die
Einsätze sind immer süffig. Letzthin hat
mein Nachbar eine Flasche Roten
verloren, weil im Kanton Bern eine
Ortschaft mit dem Namen « Käs und Brot »

vorkommt, und gleich darauf habe ich
eine Wette eingegangen, die Zürcher
tränken ihren Zürichsee in 50 Jahren aus,
auf einen Einwohner einen Tagesliter
gerechnet. Ich habe haushoch verspielt.

An der gegenüberliegenden Tischecke

gedeiht das zweite Vorbild, den Rücken
steif an die Stuhllehne gedrückt, 7 K
Dienstjahre; 53 Altersjahre, weswegen
ein Pensionswechsel keinen Wert mehr
habe. Pintenkehr jeden Mittwochabend,
sonst kein Ausgang, von Beruf Uhrmacher.

Bei Telephonanruf muss seinerseits

ausgerichtet werden, dass er nun am
Essen sei — übrigens werde es sich doch

nur um so eine verdammte Reklamation
handeln.

Folgt der Idealist, in Zivil Handelsgehilfe,

nebenaus begabter Musikschwärmer.
Hat uns schon einmal « musikalische Idioten

» betitelt, aber niemand fühlte sich

beleidigt. Von Zeit zu Zeit muss er seine

Geschichte vorbringen : wie er bei seiner
Ankunft in der Stadt wegen Feiertags die
Brotkarte nicht einlösen konnte, bei der
Frau Stadtammann Krach gemacht, von
zwei Polizisten abgeholt und am hellen Tag
durch die Gerechtigkeitsgasse ins Loch
geführt worden ist, er, der Pfarrerssohn.

Weiters ein älterer Herr, schmächtig,
etwas nervös. Wenn die Kastentüre hinter

seinem Rücken geöffnet wird, legt er
augenblicklich den Löffel weg, duckt sich

und klagt verdriesslich, es ziehe wie in
einer Bretterbude und er friere. Die

Pensionsüberlieferung berichtet, dass der

kleine Mann einmal ausgeplaudert habe,
wie er seine Frau einstens bei geschlossenen

Türen und Fenstern durchgeprügelt

habe, dass sie ihm dann davongelaufen

sei und sich habe scheiden lassen

und wie sie sich dann auf einem Maskenball

wiedergefunden hatten.

Zu meiner Rechten schlürft und kaut
ein sogenannter besserer junger Herr. Die
Platten holt er sich im Umkreis von 1>£

Metern selbst heran, wobei er allerdings
seine Rockärmel in fremde Teller taucht.
Oft versteht er es, gewisse wissenschaftliche

Fachausdrücke wie Weinbeeren in
die Unterhaltung zu setzen, im übrigen
gehört er zu den Leuten, die glauben,
alles mit einem Witz abtun zu können,
die nichts wissen von der Achtung vor
dem geheimsten Seelenleben des Nächsten

und denen Ehrfurcht ein fremder
Begriff. Wenn der Herr vom Tisch
aufsteht, lässt er seinen Stuhl weggeschoben
stehen.

Ein treuherziger Bursche ist kürzlich
ausgezogen, er hat uns allen leid getan,
am meisten wohl dem blonden Fräulein
mir gegenüber. Er war in dieses

Menschenkind komplett verkracht, hat jeweils
kaum gesehen, was er ass, da seine Augen
beständig an dem Mädchen hingen. Nun
hatte er ihr dummerweise einen Brief
geschrieben, er sei 21 Jahre alt (das Fräulein

wird 5-6 Jahre älter sein), er
verdiene als Elektriker 1.20 Franken in der
Stunde und er habe sie unsäglich lieb

31

Pensionär, aobt Oienstjabro. Br bat nook

nie gomuolêst, den Oesebmaekssinn bat

er sied näialleb im Leruk aïs Aabnarwt

verdorben. Br versorgt die Rntorkaltung
mit den neuesten Loriebten nus aller ^krt

Reebnik, noeb bevor die Aoitungsspiono
stvas goroebsn. ^kb und ?u kalt er es

kür erspriesslieb, das Bsnsionslobsn àreb
Binkädeln von Motten anwurogen. Oie
Binsätwe sind immer sükkig. Betwtbin bat
mein Naebbar eine Blasebs Roten vor-
loren, veil im Nanton Lern eine Ort-
sebakt mit dem Namen « Näs und Brot »

vorkommt, und gleiob darauk babe iob
eins Motto eingegangen, die Aüreber
tränken ibren Aüriebsoe in 3V dabrsn aus,
auk einen Binvobner einen Ragesliter ge-
rselmet. leb babs bausboeb verspielt.

à der gegenüberliegenden Risekeeke

gedeibt das svelte Vorbild, den Rüeken
steil an die Ltubllebne gedrüekt, 7

Oienstjabre; 33 ^.ltersjakre, vesvegsn
ein Bonsionsveebsel keinen Msrt mebr
bade. Bintenkebr jeden Nittvoekabend,
sonst kein àsgang, von Beruk Rbrma-
ober. Lei Relopbonanruk muss seinerseits

ausgeriebtet verden, dass er nun am
Bssen sei — übrigens vorde es sieb doeb

nur um so eine verdammte Reklamation
bandeln.

Bolgt der Idealist, in Aivil Randslsgo-
bilks, nobsnaus begabter Nusiksekvärmor.
Rat uns sekon einmal « musikalisebo Idio-
ton» betitelt, aber niemand küblte sieb

beleidigt. Von Aeit ?u Aeit muss er seine

Oesobiebte vorbringen: vie er bei seiner

àkunkt in der Ltadt vsgen Bsiertags die
Brotkarte niebt einlösen konnte, bei der
Brau Ltadtammann Nraeb gomaebt, von
wvei Boliwisten abgebolt und am bellen Rag
dureb die Oeroebtigkeitsgasso ins Boeb

gekübrt vorden ist, er, der Rkarrerssobn.

Meiters ein älterer Rerr, sebmäebtig,
otvas nervös. Monn die Nastentüre bin-
tor seinem Rüeksn geöklnot vird, legt er
augonblioklieb den Bökkel vog, duckt sieb

und klagt vsrdriossliob, es wiebo vis in
einer Bretterbude und er krioro. Die Ren-

sionsüberliolerung boriebtet, dass der

kleine Nann einmal ausgeplaudert babo,

vie er seine Brau einstens bei geseblos-

sonon Rüren und Bonstern durebgoprü-
gelt babe, dass sie ibm dann davongs-
lauten sei und sieb babe sobeiden lassen

und vis sie sieb dann auk einem Naskon-
ball viedorgekunden batton.

Au meiner Reobten soblürkt und kaut
ein sogenannter besserer junger Rerr. Die
Blatten bolt er sieb im Umkreis von 116

Netern selbst beran, vobei er allerdings
seine Rookärmol in kremde Roller tauebt.
Okt verstebt er es, gevisso vissensebakt-
liebe Baebausdrüeko vie Meinbeeren in
die Rnterbaltung ?u setzen, im übrigen
gobört er ?u den Routen, die glauben,
alles mit einem Mit? abtun ?u können,
die niebts vissen von der ^obtung vor
dem goboimston Leelonleben des Näeb-

sten und denen Bbrkurekt ein kremder Lo-

grikk. Menu der Rerr vom Riseb auk-

stobt, lässt er seinen Ltubl voggosekoben
stoben.

Bin treuberwiger Bursebs ist kürwlieb

ausgewogen, er bat uns allen leid getan,
am meisten vobl dem blonden Bräulein
mir gegenüber. Br var in dieses Nen-
sebenkind komplett verkraebt, bat jeveils
kaum gosebon, vas sr ass, da seine àgen
beständig an dem Nädeben bingen. Nun
batte er ibr dummorveise einen Briek ge-
sebrieben, er sei 21 dabrs alt (das Bräu-
lein vird 3-6 dabre älter sein), er vor-
diene als Bloktriker 1.26 Branken in der
Ltundo und er babe sie unsäglieb lieb
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H. Fischer

Federzeichnung

und ob Gerade tragisch hat der Jüngling

die verunglückte Geschichte scheint's
doch nicht genommen, er soll sich inzwischen
bereits gehängt haben — an eine andere.

Ein paar Wochen später bin auch ich

aus der Pension ausgezogen, zwar nicht

wegen der Liebe, wohl aber wegen der

Liebe zu meinem Magen.

Kost beim Meister
Ich muss zugeben, dass er sich red¬

lich Mühe gibt, bei Tisch möglichst wenig
vom Geschäft zu reden. Dafür reden die

Kinder davon. Die beiden Buben klären
mich gleich am ersten Tag an Hand von

geschnitzten Unterseebooten und
Panzerkreuzern darüber auf, was für ein netter
Herr mein Vorgänger gewesen sei. Das

Dienstmädchen hat mir jedoch später im

Vertrauen zu verstehen gegeben, dass

der « nette Herr » seine Kinderliebe auch

bei ihr habe anbringen wollen... Dieses
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und ob Oorade traZisob bat dor düllA-
iinK dio vorunAiüobts Lissobiobto soboint's

dookniobtssonoinnron, or soli siobin^visobon
bsroits Asbän^t babon — an oins andsro.

bbn paar lVoobon später bin auob iob

aus der ?onsion aus^o^oZon, ^var niokt

voxon dor biobs, vobi abor vo^on dor

biiobo ?u inoinoin Na^on.

Kosi beim IVIeiLtei'

lob INN88 ?uAobon, da88 or siok rod-

bob Nübo Aîbt, bei Ibsob inöZiiobst voniA
vorn (losobäkt ^u redon. Oakür roden dio

üindor davon, vio boidon Lubon biärsn
nriob Aioiob ain orstsn ?aA an Hand von

^osoknitöton lintorseobooton nnd ?an?sr-
brou^orn darübor ant, vas tür oin nottor
Hsrr inoin VorAän^or Asvoson soi. Das

vionstinädobon bat inir Hodoob später im

Vsrtranon 2u vorstobon Aeroben, dass

dox « netto Horr » soins Lbndoriiobe auob

boi ibr babo anbrin^on voiion... Oissss
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Vertrauen hab ich mir allerdings vier
Wochen lang mit Geduld aufzüchten müssen,

dann hat mich aber das Mägdlein
doch als Schicksalsgefährten anerkannt,
manchmal vertröstet und jeden Morgen

ausspioniert, ob ich die beiden Mädchenbilder,

die auf meinem Zimmertische standen,

um einen halben Würfel im Tisch-
deckenmuste!r verschoben habe oder nicht.
Am Tisch jedoch blieb die Jungfer scheu,

nur selten gelang es mir, aus ihr ein

Wort mehr als Ja oder Nein herauszulocken,

und dann stand sie sogleich vom
Tisch auf und lief in die Küche.

Bei jeder Mittagssuppe verabfolgt die

Hausfrau den Kindern einen Löffel Fischtran.

Der Geschmackwechsel zwischen

Suppe und Fischtran und wieder Suppe

muss ein zweifelhafter Genuss sein, jedenfalls

achten die Kinder unter sich sehr

eifersüchtig darauf, dass keines ungelöf-
felt wegkommt.

Wissen Sie, wieviel Meter der
Weltrekord im Skisprung beträgt An
welchem Tag die Schlacht bei Sempach
stattgefunden Warum in Freiburg deutsch

und französisch gesprochen wird Wann
der Säntis zum ersten Mal bestiegen worden

ist Mit was man gezähmte Flöhe

füttert aber gefangene Krokodile Ob

der Wilhelm Teil wirklich gelebt hat
Wie die Hauptstadt von Europa heisst

Verstehen Sie die Namsen-Dumsen-Spra-
che Es wäre wohl das beste, mit den

14 Bänden des neuesten Konversationslexikons

bewaffnet zu den Mahlzeiten zu
erscheinen. Oder kennen Sie den Unterschied

zwischen einem Mann und einem

Herrn Der kleine Peterli meint, ein

Herr sei ein Mann, der eine Frau hat.
« Aber der Herr Schildknecht hat ja auch

keine Frau, und doch sagt man zu ihm

Eine kulturpolitische
Anregung

Die gehässige Wahlpropaganda

von heute ekelt eine gewaltige
Anzahl von Mitbürgern an.

Selbst in der Geschäftswerbung

wird es vermieden, die Konkurrenten

anzuschwärzen. Sollte das

nicht auch in der politischen

Propaganda möglich sein Es wäre

zu wünschen7 dass die Vorstände

der verschiedenen Parteien — die

ja im Ratsaal auch zusammenarbeiten

— vor den Wahlen zusam-

menträten, um sich über die

anständige Durchführung der

Wahlpropaganda zu einigen. Man sollte

sich entschliessen, statt die Gegner

herunterzumachen, die

Vorzüge der eigenen Partei und die

der eigenen Kandidaten ins Licht

zu stellen.

Die Herausgeber des

« Schweizer-Spiegels »

Herr», wendet die Mutter ein. Worauf sich

Peterli in seiner Verlegenheit mit hilfebittenden

Augen an mich richtet : « Sicher,

Herr Schildknecht, haben Sie wirklich keine

Frau ?» —- « Ach nein », begütigt der

Hausvater, « es ist ihm noch so wohl ».

Damit ist der täglich-ewige Händel der

Eheleute wieder eröffnet über den Satz :

Wer heiratet, tut gut..., während
welchem Geplänkel mir der Peterli mit sei-
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Vertrauen dad ieb mir ullerdinAS vier
Moeben lunK mit Osduld uràiiobtsn müs-

sen, dunn but mieb aber dus NäKdlein
doeb als LebieksulsAötübrten unerkannt,
munobmul vertröstet und ^'sdsn Normen

ausspioniert, ob ieb dis beiden Nâdebsn-

bilder, dis uuk meinem ^immsrtisebs stun-

den, um einen bulbsn Mürtel im liseb-
deekenmusteZr verseboben bube oder niebt.

^m Oisvb jedoob blieb dis dun^ker sobeu,

nur selten KslunA es mir, aus Ibr eiu

Mort mebr als à oder blsin ksruus^u-

loeken, und dann stund sie soxleieb vom
liseb uuk und list iu dis Liiiebs.

Lei ^jsder NittuAssuppe vsrubkolAt die
bluuskruu dsu Xindern siusu kökksl Oiseb-

trun. Der Ossebmuekvsobsel ^visobsn

Luppe uud Oisebtran und viedsr Luppe
muss ein ?veikelbakter Oenuss sein, jeden-
kulls ucbtsn die Ivinder unter sied sebr

eikersüektiA duruuk, dass keines unAelök-

kelt verkommt.
Missen Lie, visvisi Neter der Melt-

rskord im Lkisprun^ betrügt? à vel-
ebsm lax die Leblaobt bei Lempaeb stutt-
Akkunden? Murum in OrsiburA deutsob

krun^ösiseb Kssproebsn vird? Mann
der Lüntis ^um ersten Nui bestiegen vor-
den ist? Nit vus man As^übmts Olöbe

küttert? über ^skan^ene Krokodile? Ob

der Milbelm Oell virklieb gelebt but?
Mie dis Hauptstadt von Ouropu beisst?
Verstsken Lie die àmssn-Oumsen-Lpru-
ebe? Ls väre vobi das beste, mit den

14 Länden des neuesten Ivonversutions-
Isxikons bevakknst ^u den Nabl^siten ?u

ersebeinsn. Oder kennen Lie den Outer-
sebied ^viseben einem Nunn und einem

Herrn? Der kleine Lsterli meint, sin
Herr sei ein Nunn, der eins Oruu but.
« ^.ber der Herr Lebildknsebt bat ja uuob

keine Lrau, und doeb saZt mun ?u ibm

Lir»e Lllltiirpolltiselie
^oreAllilA

Ois Fs/bä.55iZ-s

von /?suts sirs/t sins FSbva/tiFs ^n-

^a/bi von Mit^n^Fs^n an.

5s/i?5t in cis^ (?s5s/i-ä/t5lvs^i?vnZ'

^vlVci S5 vsi'bniscisn, ciis Xov/ru?'-

/-sntsn an2v5âv.'à2sn. 5oiits 6?a5

nis/^t avo/i- in cis^ /?oiiti5e/bs?b X^o-

^aZ'ancia ?nô>/io/7- 5sin? O5 bväT'S

2N bvv7!5o/7S7i. cia55 ciis Xo^àtàtis
cis?' vs^âiseisnsn I'a/'tsisn — c/?s

/a i?n Xat^aai anâ 2v5an27nsna7--

i?si5sn — vo?' eisn ?Xa/b/sn 2N5ani-

TnsntT'ätsn, N7N 5is/i. üi?S7' eiis an-

^täneii^s OvT-s/i./ü/^T'vnA eis?- ^eài-
^?7'0/?aA'ancia 2U sini^sn. /^?an 50/its

5io/î. s7it5o/iiis55SN) 5tatt eiis (?SF-

NST' /^ST'NNtST'^NTNaS^SN, eiis i^o^â-

sÜFs eisT' si^snsn I^a^tsi vnei eiis

eis?- siZ's/isn Xaneiieiatsn i?î5 XieXt

5tsiisn.

Ois Os/'av5Fsi7S7' eis5

« 5s/7bvsi2s^-5/?isFsi5 »

blerr», vsndst die Nuttsr sin. Moruut sieb

Oeterii in seiner VsrlsAönbsit mit biltsbit-
tendsn à^sn un mieb riebtet : « Lieber,
Herr Lebildkneobt, bubsn Lie virklieb keine

Oruu ?» —- « àb nein », bessütiZt der

Ouusvuter, « es ist ibm noob so vobi ».

vumit ist der tüssiieb-sviAö Händel der

Obslsuts visder srökknst über den Lut? :

Msr bsirutst, tut Aut..., vübrsnd vsl-
ebem Osplünkel mir der Ostsrli mit sei-
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nem Luftgewehr Papierknollen in den

Hosensack schiesst.

Da ich aber wirklich keine Frau habe,

konnte ich mir an einem wunderschönen

Frühlingsmorgen das leisten, was sich der
Meister nicht mehr träumen lassen durfte:
das Liedlein vom Wandern-wandern zu

pfeifen und dazu die Finken zu klopfen.
Das Dienstmädchen kam auch grad mit.

Alkoholfrei

« Was für ein Leben führt,
Wer Wein entbehren muss »

Zum Glück haben nicht alle Menschen

das Verständnis für dieses Wort aus dem

Alten Testament; Bewusstsem ist Alles.
Und dann gibt's ja heutzutage auch
alkoholfreie Weine. Sie sind aber so teuer
wie die richtigen und werden nicht von
jedermann vertragen. Ich meinerseits
halte mich an die Bibel.

Meine Serviettentasche ist ausser mit
Papierspitzen noch mit der Nummer 79

verziert. Sie sichert mir gewöhnlich auch
bei Massenandrang den bestimmten Platz,
wenn nicht, so geh ich am besten wieder
hinaus, in den « Sternen » hinüber.

Am Tisch nebenan haben sich zwei

Herren im Mittelalter festgesetzt. Sie

seien Brüder. Die Gespräche werden zu

vier Fünfteln vom jüngeren bewältigt,
mit einer so übertrieben deutlichen
Aussprache, dass es mich beim Lesen der

Zeitung die grösste Mühe kostet, das Be-

wusstwerden der Gehörwahrnehmung zu

unterdrücken. Etwa ein Fünftel der
Vorträge ist Fachsimpeln, ein Fünftel Poli¬

tik, der Rest geht auf in einem

Geschimpfe über Geschäft und Konkurrenz,
Eidgenossenschaft und China, Jugend von
heute und Bedienung. Wenn unangenehme
Leute kommen, so versteht er es, sie

durch einen Menschenfresserblick von
seinem Tische fernzuhalten. Er hat zwar
nicht immer Erfolg, dann reden nur noch

seine Augen.

Die Verscheuchten nehmen leider oft
an meinem Tische Platz, obwohl ich
bestimmt auch nicht lieblichen Angesichts
bin. Da erscheint eine Familie, die sich

eines sehr gezierten Betragens befleisst.
Eine Minute nach Absitzen ruft die Mutter

mit hoher Stimme : « Fräulein,
bekommen wir nichts » Sechsmal in der

Minute wiederholt, eine Minute Unterbruch

—- genau nach Vorschrift für das

alpine Rettungswesen. Aber die
Herrschaft ist bei den Saaltöchtern berüchtigt

und ihr Hundevieh auch. Im Laufe
der Zeit ist die Suppe schrecklich
versalzen, das Brot furchtbar altbacken, die

Schnitzel entsetzlich zäh und die Nudeln
kolossal vermust — und morgen kommt
die Herrschaft sicher wieder. Wenn das

Hundevieh bei schlechtem Wetter nicht
mitgebracht werden kann, so bringen sie

ihm etwas nach Hause, drei bis vier Löffel

weisse Bohnen oder Kohlbrei oder

Spinat in ein besonders verlangtes Stück
Seidenpapier gepflastert und im Damen-

täschlein verstaut.

Manchmal erscheint eine Dame, kurze,

graue Steckenhaare, Hornbrille, mit ihrem
Sohn, mit ihrem einzigen Sohn. Dieser

Die Frage nach den Erfolgsaussichten des Widerstandes darf sich

uns bei einem Angriff auf unser Land überhaupt nicht stellen.
Die Herausgeber des Schweizer-Spiegeis.
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nem Luktgevekr Oapisrknollen in äsn
Oosensack sckissst.

On ick aber virklick Kölns Lrau linde,
konnte ick mir an sinsm vundsrsckönen

Lrüklingsmorgen das leisten, vas sick der
Neistsr nickt mekr träumen lassen durkte:
cins Liedlein vom Mandsrn-vandsrn ?u

pksiken und da^u die Linken 2U klopksn.
vns Oienstmädcksn knm auck grad mit.

Màlfi-ei
« Mas kür kin Leben kükrt,
Msr Mein entbskrsn muss »

Aum Olück kaben nickt nils Nenscken
das Verständnis kür dieses Mort aus dem

Vltsn Lestament; ist ^lles.
Ond cinnn gibt's ^'n keutziutage auck alko-
kolkreie Meine. Lis sind aber so teuer
vie die ricktigsn unci verdsn nickt von
jedermann vertragen. Ick meinerseits
kalte mick an dis Libel.

Usine Lervisttentascke ist ausser mit
l?apierspit?en nock mit der Nummer 79

verliert. Lie sickert mir gsvöknlick auck
bei Nassenandrang den bestimmten Lint?,
venn nickt, so geb ick am besten visdsr
kinnus, in den « Ltsrnen » kinüber.

^.m Lisck nebenan kabsn sick ?vei
Herren im Nittslaltsr ksstgssst^t. Lie
seien Lrüder. Ois Oespräcke vsrdsn ?u

vier Lünktsln vom jüngeren bsvältigt,
mit einer so übertrieben deutiicksn ^us-
spracks, dass es mick beim Lesen der

Leitung die grösste NUKs kostet, das Ls-
vusstvsrden der Oekörvakrnekmung 2U

unterdrücken. Otva sin Lünktsl der Vor-
träge ist Lacksimpeln, ein Lünktsl Ooli-

tik, der Lest gebt auk in einem Os-

sckimpks über Ossckäkt und Oonkurren?,
Lidgenossensckakt und Lkina, duzend von
beute und Lsdisnung. Menn unangsuekme
Leute kommen, so vsrstskt er es, sie

durck einen Nensckenkresserblick von sei-

nein Oiscke ksrn^ukaltsn. Lr bat 2var
nickt immer Lrkolg, dann reden nur nock

seins àgsn.
Oie Vsrscksuckten nekmen leider okt

an meinem Liscke Olat^, obvokl ick be-

stimmt auck nickt lieblicken àgesickts
bin. Oa srsckeint eins Lamilie, die sick

eines sskr Zeterten Letragens bekleisst.

Line Ninute nack ^.bsit^sn rukt die Nut-
ter mit koker Ltimme : « Lräulein, be-

kommen vir nickts » Lscksmal in der

Ninuts visderkolt, eine Ninuts Outer-
druck —- genau nack Vorsckrikt kür das

alpine Osttungsvesen. Vber die Herr-
sckakt ist bei den Laaltöcktsrn berück-

tigt und ikr Oundsviek auck. Im Lauke

der ^eit ist die Luppe sckrecklick ver-

sàsn, das Lrot kurcktbar altbacken, die

Lcknitööl entsst^lick 2äk und die Nudeln
kolossal vsrmust — und morgen kommt
die Oerrsckakt sicker visdsr. Venn das

Oundsviek bei scklecktein Mettsr nickt
mitgsdrackt verden kann, so bringen sie

ikm etvas nack Oause, drei bis vier Lök-

ksl veisss Loknen oder Noklbrsi oder

Lpinat in ein besonders verlangtes Ltück
Lsidenpapier gepklastert und im Oamen-

täscklsin verstaut.

Nanckmal srsckeint eins Dame, kur?s,

graue Ltscksnkaare, Oornbrille, mit ikrem
Lokn, mit ikrem einzigen Lokn. Oieser

vie fi-ags naeti rien ^rfolg8au88iv!iten lik8 WilieretanlieZ ài 8ieti

un8 dei einem ängiiff auf unees l.anr> üderiiaupt nietit etellen.
Dm «elsusgàl lies 8c>i«eUsl-8p!ege>s.
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Je stärker die Neigung wächst, alles Mögliche und

Unmögliche vom Staate zu verlangen, desto blinder sind wir
für das, was er für uns tut. Wir sollten die Leistungen

unseres Staates mehr beachten. Unsere neue Rubrik
möchte in diesem Sinne wirken.

Die eidgenössischen Räte haben in der

ersten Februarwoche dieses Jahres dem
Bundesrat die Vollmacht erteilt, wenn nötig
ausserordentlicherweise Truppen einzuberufen. Andere
Staaten tun dies nach neuer Methode in aller
Stille. Wir können es auch, wenn es sein muss.
Der Beschluss wurde in Erkenntnis der ernsten

Lage vom Bundesrat und den eidgenössischen
Kammern, entgegen üblicher Gepflogenheit,
innert ganz weniger Tage vorbildlich diszipliniert,
sozusagen diskussionslos, gefasst. Er verbürgt,
dass unsere Truppen Überraschungen gegenüber

vorbeugend eingesetzt werden können.

W. v. G.

hat leider am Morgen seine Bettdecke
wieder nicht zurückgeschlagen, wie jeden
Tag. Und das gehöre sich doch bei

anständigen Leuten. Die Vernehmlassung
des Sohnes lautet : « Wenn du nicht
immer mit deinen langweiligen kleinlichen
Vorwürfen kämest — du lebst geradezu

von solchen — so täte ich es schon von
selbst. Es wäre besser, du hättest vier
Kinder gehabt, nicht nur eines, dann
hätte es auf jedes nur einen Viertel der
Bemutterung getroffen. » Er wolle dann
seine eigenen Kinder schon einmal mit
ganz andern Methoden, viel grosszügiger
erziehen, und (leiser) ob sie nicht so

lieb wäre, ihm ein paar Batzen für einen
Zusatznachtisch zu geben. Dieser Schlussantrag

wird mit Zärtlichkeitsgebärden
unterstützt, so zutunlich, dass er schliesslich

doch Erfolg zeigt. Der Sohn bringt

drei glasierte Zwanzigerstücklein, was
natürlich erneute Auseinandersetzungen
über seine verfehlte Auswahl heraufbeschwört.

Der Herr dort unten am Tisch
werde sich auch etwas denken, meint
die Mutter.

Ja, freilich, und um meine Erlösung
zu beschleunigen, habe ich auf meinen

Griesspudding mit Himbeersirup
verzichtet.

Daheim

Siebenmal — in Wirklichkeit zweimal
•—- hat die Mutter zum Essen gerufen.
Ich blase über den ungeniessbar heissen

Kaffee und auf die Übertreibung. Die
Schwester heult indessen immer noch

drauflos, weil ich ihr vorgestern in die
Frauenarbeitsschule eine Karte aus Mün-
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vo/n 5taute 2u c?e5to ö/inc^er 5luc^ u>l'r

/ür à5, U>Q5 er /ür UU5 tut. ^l> 5s//teu die Oeistun-

Aen uu5ere5 5tQQl65 /ne/ir öeac/iteu. t/u5ere neue ^tuör!/i:

Oie eidAenössiseken Oäte lieken in der

ersten Oekruarwoelie dieses dskres dein
Bundesrat die Vollniaekt erteilt, wenn nötaS ausser-
ordentlielierweise Oruppen ein^ukeru^en. àidere
Ltaaten tnn dies naek. nener lVdetkode in killer

Ltille. Wir können es auek, wenn es sein ninss.
Oer Lesekluss wurde in Orkenntnis der ernsten

Oa^e voni Bundesrat und den eidSenössiselien

Oainniern, entAe^en üklieker OepîloAenkeit,
innert Aan2 weniger Oa^e vorlnldliek diszipliniert,
so^usaKen diskussionslos, Aetasst. Or verkürzt,
dass unsere Gruppen OkerrasekunKen AeKen-
üker vorkeu^end einAeset^t werden können.

5O. u.

Irak Isiàsr am Nor^su ssius Osttàseics

visàsr uioüt ^urüoOxssoüIaAsu, vis Hsâsu

lass, Ouà àas Askörs sislr âoeû bsi an-

stauàiASu Osutsu. Ois VsrusümiassuuA
àss Loüuss iautst : « ^Vsuu à uioiü im-

msr mit àsiusn iauAvsiÜASu Olsiulisüsu
Vorvürksu Oämsst — àu Isbst Asraàs^u

von soleüsu — so täts iek ss ssüou von
sslbst. Os värs bssssr, à kättsst vier
Xiuàsr Asüabt, uiodt nui- siuss, àauu
üätts ss auk jsàss nur siusu VisrtsI àsr
LsmuttsruuA Astrokksu. » Or voils àauu
ssius si^susu O^iuàsr sedou einmal mit
Aan? anàsrn Nstkoàsn, visl ^ross^ü^iZsr
sr^isüsn, unâ (Isissr) od sis niât so

lisb värs, iüm sin paar Lat^sn kür sinsn
^usat^naàtisok üu Asbsn. Oisssr Lokiuss-

antraf virà mit ^ärtlioüksitsAsdäräsn
untsrstüt?t, so ?utuniisk, àass sr sodlisss-
lisü àoà Orkoix ?sixt. Osr Zodn dringt

àrsi xiasisrts ^van^iAkrstüsOIsin, vas
natüriieü srnsuts àseinanàsrsstxunKSn
übsr ssins vsrkslrits àsvaûi üsraukds-

soüvört. Osr Osrr àort untsn am Used
vsràs sioli aueü stvas àsnOsn, msint
àis Nuttsr.

àa, krsilià, unà um msius OrlösunK
?u bssokIsuniASn, kabs ieü auk msiusu
Orissspuààin^ mit Oimdssrsirup vsr-
^isütst.

IZakeim

Lisbsnmal — in ^VirOIioüOsit ^vsimal
—^ Oak àis Uuitsr ?um Osssu ^sruksu.
Isk biass übsr àsu uuAsuisssbar ksisssu
Xakkss uuà auk àis Obsrtrsibuu^. vis
Lokvsstsr üsuik iuàssssu immsr uoeü

àraukios, vsil iek iür vorASstsru iu àis
Orausuarbsiisssüuis sius üarks aus Nüu-
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chen geschickt habe, einen bayrischen
Raufbolden mit dem Titel : Hast ebba no

a Zweifi Nun habe die Schulleitung
auch gesehen, was für ein schöner Bruder

ich sei.

Der Yater tunkt eine abgemessene
Anzahl Brotbrocken in seine Kaffeetasse und

beginnt zu vermitteln mit dem Bericht,
der Mäusi habe heute mit ihm zu Morgen

ge—, ja soll er nun sagen « gegessen »

oder « gefressen » Die Frage bleibt
unentschieden wegen Mutters täglicher
Neugierde, was der Vater in der Stadt zu

Mittag gespiesen habe. Wieder einmal

Knöpfli mit Käse. « Das hatte doch unser
Alfred selig immer so gern » — Ja,
und was der Vater auch gestern gesinnet
habe, als er Beileidskärtchen gekauft
mit dem Spruch : « Dem Auge fern, dem
Herzen ewig nah » Man dürfe sie nicht
einmal nach Hinterwald schicken. Der
Vater hört ein paar Augenblicke zu,
verzieht die Mundwinkel ein wenig zu einem
heimlichen Lächeln und fährt in seiner

Brockenaufgabe weiter. Die Kärtchen
waren 15 Rappen billiger als andere gleicher

Grösse.

Es wird neutraler Boden betreten. Ob

die Frau des Nebenarbeiters, die ihm

vor einigen Tagen entlaufen, nun wieder
zurückgekehrt sei ja, was der Mann

nun mit seinen Buben anfangen wolle, so

ohne Hausfrau Achselzucken. Der Streit
der Hausnachbarn um die Öffnungsrichtung

eines Gartentürchens nehme jetzt
eine andere Wendung; der Stüssi müsse

seine eigene Gartentüre nun auch
abändern, weil sie sich auf Gemeindeboden
hinaus öffne und der Lenggenhager dies
in christlicher Liebe auf dem Gemeindehaus

angezeigt habe. Der Stüssibub, der

Lausbub, habe übrigens heute mit grossen

Steinen nach dem Mäusi geworfen — welche

Ruchlosigkeit geeignet ist, zu den

Heldentaten meines Grossvaters selig
überzuleiten, zu den gefürchteten Küfersbuben,

als der Urgrossvater noch in
Bernhardszell sein Handwerk betrieb. Einmal
sollen sie der Katze eine grosse Holzspule

über den Schwanz gestrupft haben,

worauf diese das Fenstergesims des

Nachbarhauses entlang gestrichen sei und mit
dem Schwanz sämtliche Scheiben der
Reihe nach einschlug. Der Urgrossvater
sei den vier Schlingeln mit dem Hammer

nachgerannt, um die grossen Bottiche

herum, er sei immer noch um die
Bottiche herumgerannt, als sich die Buben

schon längst von den nächsten Hausecken

hervor über die leere Jagd ergötzten.

Von der Grossmutter berichtet die

ungeschriebene Familienchronik, dass sie

einmal als kleines Kind vor dem Hause

mit einer Otter zusammen an einem
Milchnäpflein gesessen und der Schlange mit
dem Löffel auf den Kopf getupft habe :

« Musst auch Bröcklein fressen, nicht nur
Milch » — Ja, von solchen Ereignissen
weiss die Familiengeschichte ausführlich

zu berichten, doch wie viel Wichtigeres
muss oft der Kinder Spürsinn aus
spärlichen Bröcklein und Brosamen
zusammenreimen und -leimen; von der zweiten
Ehe des Grossvaters zum Beispiel, oder

von seinem verlorenen Sohn, oder von
den Geldgehenken und -Geränken mit den

Geschwistern der Eltern. Und wie viel
Wichtigeres wird wohl ganz verschwiegen

Vielleicht zum Vorteil, vielleicht
zum Nachteil der Kinder Wohl eher zum

Vorteil, denn, was ich nicht weiss und so

weiter, und wir alle haben auch so noch

genug Geschichten, die uns heiss machen,
nicht wahr
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eben Aksolriekt babe, einen ba^risoken
Laukbolden mit dem Litsl: Hast ebbs, no

a ?iveiki? Lun babe dis Lekulleitunss
auek Asssken, vas kür sin seköner Lru-
der iek sei.

Der Vater tuât sins akKsmsssens à-
23.KI Lrotbrovken iir seine Lakksstasss und

bössinnt 2u vermitteln mit clem Leriekt,
der Näusi kake beute mit ikm ^u Norsssn

ssö—, ^>a soll er nun sassen « ssssssssen »

oder « ssskressen » Die Lrasss bleibt un-
entsokisden vsssen Nutters tässlieker Leu-
Zierde, vus der Vater in der Ltadt su

NittaZ Zespiesen Iraks. Mieder einmal

Lnöpkli mit Läse. « Das katts doek unser
Vlkred ssliss immer so sserrr » — da,
und vas der Vater auek gestern ssssinnet

Iraks, als er Leileidskärtebsn ssekaukt

mit dem Lpruek : « Dem àsse kern, dem
Nerven sviss nak! » Nan dürke sie irielrt
einmal naek Lintsrvald sobieksn. Der
Vater kört sin paar àssenblieke sur, ver-
nielrt die Nundvinksl sin veniss ^u einem
ksimlioksn Läebsln und käkrt in ssiner

Lroeksnaukssabs vsitsr. Die Lärteken
varsn 15 kappen billiger als anders sslei-

elrsr Orösse.

Ls vird neutraler Loden kstretsn. OK

die Lrau des Lebsnarbeitsrs, die ilim
vor einigen Lassen entlauksn, nun vieder
^urüokssökökrt sei? ^'a, vas der Nann
nun mit seinen Luken ankaufen volle, so

olrne Lauskrau? ^.ebssl^ueken. Der Ltreit
der Lausnaobbarn um die Ökknunsssriek-

tunss eines Oartentürekens nslrme ^jst^t
eins anders MendunZ; der Ltüssi müsse

seine eisssns Oartentüre nun auek ak-

ändern, veil sie sielr auk Osmsindebodsn
Irinaus ökkne und der Lsnssssenkasssr dies
in olrristlielrsr Liebe auk dem Osmsinds-
kaus ansse^eisst kake. Der Ltüssibuk, der

Lausbub, kake übrigens beute mit ssrossen

ZS

Lteinsir naolr dem Näusi sssvorksn — vsl-
elrs kuoklosissksit ssssissnet ist, ?u den

Heldentaten meines Orossvatsrs ssliss

überzuleiten, ^u den ssskürektetsn Lükers-

buken, als der Lrssrossvater nook in Lern-
kards?sll sein Landverk betrieb. Linmal
sollen sie der Lat?e eins Zrosse Là-
spule über den Lelrvan? sssstrupkt kabsn,
vorauk diese das Lenstsrssssims des Laok-
barlrauses entlang sssstrieksn sei und mit
dem Lelrvan? sämtlieke Lebsibsn der
Leibe naek einsebluss. Der Lrssrossvater
sei den vier Loklinsssln mit dem Hammer

naeksssrannt, um die grossen Lottioks
Irerum, er sei immer noelr um die Lot-
tielre bsruinsssrannt, als sieb die Luken
sekon länZst von den näekstsn Lauseeken
kervor über die leere dassd erssöt^tsn.

Von der Orossmuttsr berielrtst dis un-
ssssekriebens Lamilisnekronik, dass sie

einmal als kleines Lind vor dem Lause

mit einer Otter Zusammen an einem Nilelr-
näpklsin gesessen und der Leblancs mit
dem Lökksl auk den Lopk ssstupkt Iraks:
« Nusst auek Lröoklsin krsssen, nielrt nur
Nilok » — da, von sololrsn Lreissnisssn
veiss die Lamilisnssssokiekts auskükrliek

2u berielrten, doek vie viel Miebtisssres
muss okt der Linder Lpürsirrn aus spar-
lieben Lröeklein und Lrosamsn xusam-
msnreimen und -leimen; von der ^vsiten
Lbe des Orossvaters ?um Leispisl, oder

von seinem verlorenen Lobn, oder von
den Oeldsssbenksn und -Osränken mit den

Oesebvistsrn der Litern. Lnd vie viel
Miebtisssres vird vokl Zan? vsrsekvis-
Zsn? VisIIsiekt 2um Vorteil, viellsiekt
^um Laebteil der Linder Mokl sksr ?um

Vorteil, denn, vas leb nielrt veiss und so

vsiter, und vir alle kaben auek so noek

sssnuss Oesokiokten, die uns ksiss maoksn,
niekt vakr?
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